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Erneuerungswahl der 11 Mitglieder und des Präsidiums 
der Evangelisch-reformierten Kirchenpflege Zürich-Höngg 
für die Amtsdauer 2014–2018

Wahlgang vom Sonntag, 18. Mai 2014

11 Mitglieder der Kirchenpflege

 1 Auer-Antenna Jürg, 1954, Schulleiter (bisher) 
 2 Bollier-Bänninger Jean E., 1944, Kirchenpflegepräsident (bisher) 
 3 Brühlmann Hans, 1953, Postbeamter (bisher) 
 4 Frey-Wetzel Sybille, 1944, Historikerin/PR-Beraterin 
 5 Henzi-Landolt Franziska, 1979, Apothekerin 
 6 Homs-Frei Monique, 1967, Kindergärtnerin 
 7 Kraft-Illi Peter, 1957, Architekt HTL (bisher) 
 8 Pulfer-Signer Lydia, 1958, Kauffrau/Bewegungspädagogin BGB 
 9 Schelling-Bretscher Dominic, 1975, Finanzplaner eidg. FA 
 10 Ulrich-Rickert Leonie, 1964, B.Sc. Soziale Arbeit 
 11 Zahnd Martin, 1967, IT-Spezialist (bisher)

Präsidium
Bollier-Bänninger Jean E., 1944, Kirchenpflegepräsident (bisher)
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Liebe Mitglieder 
der Reformierten Kirche
Nehmen Sie am 18. Mai Ihr Wahlrecht wahr 
und legen Sie auch den Wahlzettel für die 
Kirchenpflege in das Abstimmungscouvert!

Regensdorfer Musikwoche
9. bis 24. Mai, in der Reithalle beim Gut Katzensee

Restaurant und Bar ab 17.30 Uhr an allen Aufführungstagen
Vorverkauf: Optik Ehrensperger, Watterstrasse 41, 8105 Regensdorf

oder: www.regensdorfer-musikwoche.ch
Das Musical über Regensdorf,
Watt und Adlikon

Letzte Vorstellungen –

es hat noch einige Plätze frei!

Zum Muttertag

Freitag und Samstag, 9. und 10. Mai

Ein Rosenstöcklibei Ihrem
Einkauf.

Rösli-Bon

MARKT AUF DEM 
HÖNGGERBERG
Verpflegungsstände mit feinen Köstlichkeiten

Besuchen Sie unseren Frühlingsmarkt 
am 8., 15., 22. Mai und 5., 12. Juni 
von 11-15 Uhr und kommen Sie ins 
Gespräch mit ETH-Angehörigen und 
Quartier-Nachbarn.

www.vs.ethz.ch

Im Blickfeld

Wir alle teilen 
die Auffassung, 
dass Kinder als 
schwächste Mit-
glieder unserer 
Gesellschaft un-
beschwert und vor 
allem auch unver-
sehrt und ohne Ge-

walt aufwachsen können sollen. Kin-
der und ihre Rechte sind jederzeit voll-
umfänglich zu schützen.

Was die vorliegende Pädophilen-Ini-
tiative verlangt, ist eigentlich eine 
Selbstverständlichkeit: Pädokrimi-
nellen soll automatisch und lebens-
länglich verboten werden, berufl ich 
oder ehrenamtlich mit Kindern tätig 
zu werden. Das Parlament hat diese 
Notwendigkeit auch anerkannt und 
bereits ein solches Berufs- und Tä-
tigkeitsverbot verabschiedet. Die-
ses Gesetz tritt am 1. Januar 2015 in 
Kraft.

Initiative ist ungenügend
Die Initiative kommt also zu spät. 
Sie ist zudem überhaupt nicht geeig-
net, um einen umfassenden Schutz 
der Kinder zu erreichen. Deshalb hat 
das Parlament einen genauso stren-
gen, aber wirkungsvolleren Gegen-
vorschlag zur Initiative konzipiert. 
Der Gegenvorschlag erlaubt es den 

Gerichten, nicht nur ein Berufsver-
bot auszusprechen, sondern auch je-
den Kontakt zwischen Täter und Op-
fer zu verbieten oder ein Rayonver-
bot festzulegen. Diese Massnahmen 
schützen die Kinder deutlich besser, 
da die Sexualstraftäter sehr oft aus 
dem engsten Familien- und Bekann-
tenkreis kommen.

Der Gegenvorschlag sieht zusätz-
lich vor, dass nicht nur körperliche, 
sondern auch psychische Gewalt ge-
gen Kinder verfolgt und bestraft wer-
den kann. Zudem sollen nicht nur 
Kinder und Minderjährige, sondern 
alle Opfer von häuslicher Gewalt 
geschützt werden. Sogar Opfer von 
Menschenhandel können von den 
Schutzmassnahmen des Gegenvor-
schlags profi tieren. 

Nein zu Pauschalstrafen
Die Initiative unterscheidet nicht zwi-
schen schwerwiegenden und einfa-
cheren Fällen. Die Gerichte müss-
ten für alle die gleichen Sanktionen 
verfügen, es sind keine Ausnahmen 
möglich. Ein solches Verbot verhin-
dert nicht jede neue Tat und macht 
nicht bei jedem Täter Sinn. Gerade 
für junge Menschen schiesst diese 
Härte oft weit über das Ziel hinaus. 
Ob ein 19-jähriger oder ein 50-jäh-
riger Mann ein 14-jähriges Mädchen 
sexuell belästigt, ist nicht automatisch 

Pädophilen-Initiative schützt Kinder nicht richtig
gleichzusetzen. Insbesondere wenn 
der junge Mann eine positive Progno-
se für sein zukünftiges Verhalten hat. 
Der Gegenvorschlag ermöglicht es, 
dass die Gerichte jeden Fall individu-
ell beurteilen können.

Am besten werden Kinder und Ju-
gendliche geschützt, wenn die Um-
gebung genau hinschaut und sexuel-
ler Missbrauch nicht tabuisiert wird. 
Auch die Kinder können sich nur 
wehren, wenn mit ihnen darüber ge-
sprochen wird. Das Parlament hat im 
Gegenvorschlag die zentralen Punk-
te der Volksinitiative aufgenommen 
und bereits auch auf gesetzlicher Ebe-
ne verankert. Eine Annahme der Ini-
tiative würde im Gegenteil die be-
reits getroffenen Verbesserungen 
nur wieder über den Haufen werfen. 
Für einen wirkungsvollen Schutz der 
Kinder ist deshalb die unverhältnis-
mässige und unnötige Pädophilen-
Initiative klar abzulehnen.

     Kathy Steiner, Kantonsrätin Grüne

Am Wochenende vom 25. bis 27. April 
hat der Pontoniersportverein Zürich, 
kurz PSVZ, wie in den letzten 30 Jah-
ren an der internationalen Ruderre-
gatta in Lauerz seine Helferdienste 
angeboten. 

Während zwei Tagen waren fünf 
Schiedsrichterboote, eine Personen-
fähre, ein Reporterboot und ein Star-
terboot zu betreiben. Daher waren 
die ganze Zeit rund 20 Jungponto-
niere und Aktive im Einsatz. Da das 
Wetter in diesem Jahr mehr feucht als 
trocken war, herrschte Grossandrang 
am Teekocher und im Helferzelt. Die 
Zeit zwischen den einzelnen Einsät-
zen ging mit Jassen, der Zukunftsvor-
hersage mittels Jasskarten und ande-
ren Aktivitäten wie im Flug vorbei.

Übernachtung 
in der Zivilschutzanlage
Am Samstagabend steigt jeweils der 
kulinarische und gesellschaftliche 
Höhepunkt dieses Anlasses. Auf das 
vom Trainer offerierte Getränk folg-
ten das obligate «Poulet im Körbli» 
und das Dessert. Nach einer kurzen 
Übernachtung in der örtlichen Zivil-
schutzanlage ging es am Sonntagmor-
gen in aller Frühe weiter. Durch den 
erstmaligen Einsatz der Katamarane 
konnte den Helfern auch das nasse 
Wetter am Sonntag nichts anhaben. 
Gute Kleidung und ein Sitz hoch über 
dem Wasser liess sie trocken und 
warm bleiben. 

Die wenigen gefahrenen Rettungs-
einsätze sind alle glimpfl ich abgelau-
fen und die Regatta darf einmal mehr 
als voller Erfolg gewertet werden, ins-
besondere da beim Aufräumen alle 
tatkräftig mithalfen und in Rekord-
zeit die Regattastrecke zurückgebaut 
werden konnte. Müde, aber zufrieden 
mit dem Geleisteten wurde nach dem 
abschliessenden Abendessen der 
Heimweg angetreten.

Mädchen und Buben 
sind ab zehn Jahren willkommen
Doch nach der Regatta ist vor der Re-
gatta. Wie sich in den letzten Jahren 
zeigte, hat das jüngere Alter der Fah-
rer auf der Fähre Einfl uss auf die ge-
spendeten Trinkgelder. Wir suchen 
weiterhin Buben und Mädchen ab et-
wa zehn Jahren, welche diesen schö-
nen Sport mit uns ausüben möchten. 
Ein Besuch lohnt sich allemal, und 
wenn es nur für ein paar eindrückli-
che Bootsfahrten auf der Limmat ist. 
Der PSVZ ist jeden Freitag ab 18.30 
Uhr beim Hardeggsteg im Training 
anzutreffen. 

Wer möchte, kann vorbeikommen 
oder holt sich Infos bei Corinne Jac-
quenet, Telefonnummer 076 336 10 
03, oder bei Peter Keller, Telefon 078 
688 08 44. Auf der Vereinswebsite 
www.psvz.ch fi nden sich weitere In-
formationen.

Eingesandt von Marcel Butz, 
Medienverantwortlicher PSVZ

Zürcher Pontoniere an der internationalen 
Ruderregatta Lauerzersee

Hönggerin sucht  
Reisebegleiterin  
(38- bis 50-jährig) für  
Kanada oder Hawaii 
(September).
Telefon 079 672 78 65

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster


